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Amtlicher Theil.
l l l l t t^c! ' "Nb r. Apostolische Majestät haben mit
c l u ß ^ N " Entschließung ^ m 13. März d. I . den
" d t n M " " S ' " ^ofeffor Dr. Ios.f N e u w i r t h zum
^ w e M .^^^lsor der Kunstgeschichte an verdeutschen

' " w Prag allergnädigst zu ernennen geruht.
Gautsch m. p.

M t t ^ s / ' u n d k. Apostolische Majestät haben mit
^o f chW" Entschließung vom 9. März d. I . dem
bezitl in ^ . ° " Staatsrealschule im 3. Gemeinde-
"°n ibn, ^ lkn Ferdinand A x m a n n anlässlich der
stach t" s"°etenen Versetzung in den bleibenden Ruhe.
Wdiatt ^ ^ " Titel eines kaiserlichen Rathes aller-
--^I^er le^

Nichtamtlicher Eheil.
«̂  Die Krise im Orient.

^'Nnenk^m^"ss. die am 21 . d. M . um 8 Uhr früh
^urde dutck >! ° ^ " ^ d e r I n s e l K r e t a betreffend,

^'ttunn Grsandten der Mächte der griechischen
'̂ lpheioz " " ' ^ i e r t . Diefe hat beschlossen, die Schiffe
Msetn .' Ü"^ 'Ptneios. aus den krrtensischen Ge.
"Uftpen ,̂, /kzuberufen. Oberst Vasfos mit seinen

Nie k vorläufig noch in Aliliangi.
m "n»smn^ 'Pester Lloyd» bemerkt, beginnen die
^°sade 3 ,seln gegen Griechenland schonend mit der
^ln«n i ? ^ , ' doch seien weitere, energischere Maß-
'" ^ .'"uHsicht genommen, fur den Fall, als man
^ ^ N e n K ^ ^"ve- Europa könne seinen wohl-
,^'Ne i,. ^"lschluss, den Kretensern ein autonomes

M d u r c k ^ ^ e n . durch den Eigensinn Griechenlands
n7'^e»l«n!7^. lassen. Bei fortgesetzter Weigerung
» k""g vm n b" I"sel zu räumen, werde die M l t -

" l " kntl,^ ^ndlruppen zur Pacificierung der Insel
Eine 3 ^ sk'"-

^nde w ° " «P. C.. aus E o n s t a n t i n o p e l zu-
n ^ . n "9 betont, dass es fast auischliehllch
, Kachlet ^ ^ " r t e i " verdanken sei, wenn bisher,
>̂!chen d«, ^ ..kritische Gestaltung des Verhältnisses

."Nenets ^ " r k e i und G r i e c h e n l a n d , keine un«
"che Iienier. ^ " ' l a l l e vorgekommen sind. Die tur°
^^Nten V ^be nicht nur durch die wiederholt

Elchen N, '"uctionen des Obercommandierenden der
«2?> dasz s"^^te an der griechischen Grenze be-

so lange als irgendwie

Feuilleton.
Backfischtypen.

Von Anna V t . . .

" " ez"?ft lolche Falle erfüllen uns mit Traurigkeit,
d??en ssall? ^ " hoffnungslose, wie die im vor-
l v ^ ^ n u n . ' i ^ . 'st die schmerzliche Theilnahme, die
tte^u jetzt .K/usschl ießt: Möge dir, armes Kind,
^ c k ^ d e n . M . vergolten, was du jetzt entbehrst,
! Ä ? l l Fa l l ' ^ . ' " ^ r oder später ist das meistens
ltt,?. Geister« « ? ^ " n Madchen lernt das Leben
tzchisllluh v ' ^ l " n t früh sich Situationen anpassen,
d « ? e l z"u A c h t e n ^_ und damit hat es die
v«i,d rmer wle immer fernen Zukunft in der

^ s / " I ^ I " » ' " d gemartert
^ " ° s ' ^ j ^ t sie dir im Alter nach, wie der
l'cher >' "" Wintp. ^ ^ j a h r e die Blätter ausgerissen
",tt ! . ">mter Nosen trägt. So hoffe, Sterb-

b ich"^" s M ' 3 ^ " " a l " " harmloses Kind unbewusst
d i c h t e n w , r ^ ^ ° " e n aussprechen: «Mama,
der s^b gehabt n, ̂ " îeb haben, weil du als K.nd
^ V " und l V " bist!- Die Bemerkung galt

Unk"" bekanm'«en ^ e n d der Mutter, welche

^"reten. d ^ l ^ " ^ ŝ hen wir so zahlreich um
'Hemt das Wort Backfisch und

möglich vermeiden wolle, sondern bekunde auch darin
eine gewiss sehr weitgehende Liberalität, dass die Durch-
fahrt vieler taufender griechischer Reservisten, die aus
Nussland, Bulgarien und Nnmänien heimkehren, durch
die Meerengen nicht behindert und ebensowenig den
Anläufen Griechenlands in Smyrna und anderen tür-
kischen Hafenorten und der Verschiffung der betreffenden
Frachw! kein Hindernis in den Weg gelegt wird. Da
man jedoch griechischerseits in den lehttn Tagen eine
für die Division in Scutari (Albanien) bestimmte Li«.
ferunq von Zwieback, die von Arta abgehen sollte,
zurückgehalten hat, sehe man sich tütkischerseits zu
R pressalien gezwungen, und sei die für die griechische
Armee bestimmte Ausfuhr von Hammeln aus Ia<
nina und dem albanefischen Küstengebiete verboten
worden.

Das «Fremdenblatl» schreibt zur kretenfischen An«
gelegenheit: Die Blockierung Kretas wird Sonntag ve<
ginnen. Man hofft, dass diese Maßregel auf Griechen-
land nicht ohne Eindruck bleiben wird; eist wenn es
sich zeigen sollte, dass die Athener Regierung in ihrer
Unnachgiebigkeit verharrt, würde die Blockade auch auf
griechische Häfen, in erster Reihe auf den Piräus, aus-
gedehnt werden Dass sich England von einem solchen
Schritte nicht ausschließen würde, ist zweifellos. In»
zwischen werden die bereits gelandeten Detachements
durch Nachschübe verstärkt, wodurch möglicherweise
die Nothwendigkeit entfällt, zur Herstellung der Ruhe
auf der Insel eine förmlich».' Occupation eintreten zu
lassen.

Das «Neue Wiener Tagblatt» erhielt aus Berlin
über den Stand der europäischen Action in der Kreta-
Frage Mittheilungen, denen wir Folgendes entnehmen:
Bisher wurde nur die Blockade Kretas einmüthig be-
schlossen. Es liegt die Erklärung Deutschlands und
Oesterleich'Ungarns vor, dass sie sich an der Occupation
der Insel nicht betheiligen würden. Alles übrige aber
wurde erst Gegenstand der Verhandlung, bei der Eng-
land das Wort ergriff, um feine Abänderungsvorschläge
vorzulegen. Da aber Russland und mit ihm Deutsch-
land darauf bestehen, dass mit der Blockade des Piräus
Ernst gemacht werde, so werden die Griechenland ge-
neigteren Mächte wohl nachgeben. Von griechischer
Seite beruft man sich immer wieder darauf, dass mit
der Abberufung des Obersten Vasfos so gut wie nichts
gethan wäre. Diese Einwendung findet aber kein Gehör
und die in der Angelegenheit führende Macht, Russ-
land, betrachtet die Ehre Europas dafür verpfändet,
dafs die griechischen Truppen Kreta verlassen und die

der damit verbundene Begriff wie Ironie. Dass da
von einer Grenze im Geistesleben zwischen dem Back-
fisch und der erblühten Jungfrau nicht die Rede sein
kann, ist leider klar. hier ist der Geist, vom Ernste
des Lebens gejagt, den Jahren weit vorausgeeilt.

Dort fehen wir die Convenienz, die einem Kinde
nicht gestaltet, den Backfischtraum zu träumen. Da
wird dressiert, abgerichtet, Würde gedrechselt, jede un-
gezwungene Bewegung unterdrückt, jedes unbefangene
Wort verboten, Lachen verpönt, Springen. Spielen,
Jauchzen und Singen für vulgär erklärt. Langjährige
Angestellte muffen dem zwölfjährigen Kinde in Anrede
und Hallung die Ehren erweifen, die erst den Erwach-
senen zukommen.

Hier ist es der Popanz: «es schickt sich nicht für
dichl. — der des Mädchens schönste Jahre ver°
kümmert. Hier wird ei» überreifer Geist künstlich
gezüchtet und die Mütter, die das thun, weil sie es
ihrer Würde fchuldig zu sein glauben, mögen es vor
sich selber verantworten!

Und endlich ist es die Uebercultur unserer Tage,
die eines Mädchens schönste Jahre für sich begehrt.
Vor fünfzig Jahren hörte der Schulbesuch mit merzehn
bahren auf Selbst wenn ein Madchen noch Stunden
zu nehmen halte, oder wenn es in eine Penston gesch ckt
wnrde — es blieb reichlich Zeit und Raum, Backfisch
purs kl uimple zu sein.

Heute ist ein Madchen, welches «volle, gründliche»
Ausbildung erhält, längst erwachsen, wenn es die
Schulbücher beiseite legt — bereitet es sich durch
Studium zu einem höheren Berufe vor, dann wird es

wenn auch nur nominelle Oberhoheit des Sultans über
die Infe l anerkannt werde.

Politische Uebersicht.
i iaibach. 20. März.

I m Sinne des § 1 des Gesetzes, betreffend die
Geschäftsordnung des Rrichsraths, versendet die Kanzlei-
Direction des A b g e o r d n e t e n h a u s e s an die neu«
gewählten Abgeordneten die Einladung, der zufolge die
erste Sitzung am 27. d. Mts . um 11 Uhr vormittags
stattfindet. Die Versendung der Einladungen schreitet
in dem Maße fort, als die Wahlen vollzogen werden,
da das Zuwarten bis zum Abschlüsse aller Wahlen im
Hinblick auf den kurzen Zwischenraum, welcher zwischen
den letzten Wahlen und dem Zusammentritte des
Abgeordnetenhauses liegt, unthunlich erschien.

Die S t ä d t e w a h l e n i n G a l i z i e n brachten
bis auf das Refultat in Kolomea keine Ueber-
raschungen. I n neun Bezirken drangen die Candidate«
des polnischen Central Wahlcomite's mit überwiegenden
Majoritäten durch. Charakteristisch ist die ganz ge-
ringe Stimmenanzahl, welche die Gegencandidaten des
polnischen Central»Wahlcomite's auf sich vereinigten.
I n Lemberg ist es, wie vorauszusehen war, zu einer
Stimmenzersplitterung gekommen. Die Candidate« des
Vürgercomitts, Hofrath Dr. Pientak und Dr. Dulemba,
erhielten nicht die abfolute Majorität und kommen mit

, )en Candidate« der Volkspartei, Dr. Lewakowsli und
dem Redacteur R^wakowicz, in die Stichwahl. Außer
den Genannten bewarb sich um ein Lembergcr Mandat
der ehemalige Statthaltereirath Dr. Lozinsli, welcher
mit 1237 Stimmen unterlag und nicht in die Stich-
wahl kommt. Die Anhänger Lozinskis werden daher
am Dienstag den Ausschlag geben.

Einer B u d a p e s t er Meldung des «Fremden«
blatt» zufolge wurden in den letzten Tagen auch die
letzten bis dahin noch nicht geschlichteten Differenz«
fragen im Gefetzentwurfe über das neue Z o l l « u n d
H a n d e l s b ü n d n i s erledigt und volles Ein»
vernehmen zwischen den beiden Regierungen über die
endgiüige Feststellung des Gesetztstes erzielt. Wie es
heißt, wird im Zusammenhange mit der Aenderung
der Abrechnung der Verzehrungssteuern ein Gesetz»
entwurf über die Trennung dieser Abgaben und der
bisher gleichzeitig mit ihnen eingehobenen Zollbeträge
eingebracht werden. Das Einvernehmen beider Regierungen
erstreckt sich auch auf die vorher so vielberathene Frage
der Reform des allgemeinen Zolltarifs. Man nimmt

überhaupt auf seine Jugend verzichten müssen, denn
vom augestrengten Studieren tritt es in das ernste
Berufsleben ein — unsere Zeit bleibt der Jugend vieles
schuldig.

Wir Mütter hätten eine Aufgabe zu erfüllen.
I n unseren Töchtern den Backfisch heranzuziehen und
zu pflegen — jenen Kobold, der an des Lebens
Schattenfeiten mit demselben Gefühle denkt, mit dem
er sich die Fäuste geballt, dem Bruder gegenüberstellt,
um eine regelrechte Boxerei in Scene zu setzen — mit
dem Gefühle: «na, lass' es nur kommen, ich werde
schon mit ihm fertig. Einstweilen wil l ich noch gar .nichts
davon wissen, ich habe meine Tanzstunde, die Eisbahn,
die Musilstunde, meine Lehrzeit im Haushalte — ach
Gott, wie viel doch auf mir liegt!»

Wir «hätten» diese Aufgabe, wenn mcht stch so
meles uns entgeaenstellte. Man hat eb^n heutzutage
leine Zeit, Backfische heranzuziehen und unsere Ktnder
haben leine Zeit. Backfische zu sein! Die Oe.stes- und
Oemüthsgreuze liegt heute nicht mehr zwischen das
16. und 18. Jahr hineingedrängt, sie vertheilt sich
über das ganze weibliche L^ben. Glaube und Zweifel,
Hoffnung und Enttäuschung, I r r thum und Wahrheit
lösen einander ab, in dem einen Fiauenleben sind die
Uebergäuge sachte, programmähig geht das alles seinen
Gang — im anderen überstürzt sich alles, und das
Älter, in dem man eine Transformation des Backfische«
zum erblühten Weibe sucht, findet schon ein solches
innerlich gefestigt und ersahrcu, der Schicksale harren,
für deren Bclämpsuug es sich gewachsen fühlt.
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an, dass in die Novelle zum Zoll- und Handelebündnis
eine Bestimmung Aufnahme finde, wonach beide Re-
gierungen zeitgerecht in Verhandlungen über die Neu-
bearbeitung des allgemeinen Tarifs eintreten werden.
Diefe Bearbeitung des Zolltarifs foll in gleichem
Maße das Bedürfnis der Urproduction, wie der
Industrie berücksichtigen und wird vielleicht fchou im
nächsten Jahre durch Befragung der Interessenten und
ihrer Vereinigungen eingeleitet werden.

Das u n g a r i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s er-
ledigte nach einer belanglosen Discussion den Vor-
anschlag des Finanzministeriums in der Sftecialdebatte.
I m Verlaufe der Discussion ergriff Finanzminister
Dr. v. Luläcs öfter das Wort, um die nöthigen Auf»
klärungen zu geben. Hiemit ist das gesammle Budget
erledigt. Finanzminister Dr. v. Lukäcs unterbreitete
das Budgetgeseh.

D e r d e u t f c h e R e i c h s t a g begann am 18. d. M
die Berathung des Marinebudgets. Reichskanzler Fürst
Hohenlohe, Staatsfecretär Marschall und Admiral Holl-
mann betonten die Wichtigkeit der Ausgestaltung der
den modernen Ansprüchen nicht mehr entsprechenden
Flotte. Sie erbaten die Annahme der Forderungen. Die
Redner der Reichspartei sprachen sich für dieselben aus,
die Antisemiten für eine theilweife Bewilligung, die
Centrumsredner für die Commissionsvorschläge. Die
Weiterberathung fand gestern statt. Es sprachen Staats-
secretär v. Posadowsku, der Socialdemokrat Volmar,
Reichskanzler Fürst Hohenlohe, der den Angriffen des
Vorredners entgegentrat, sowie die Abgeordneten Nichter
und Bennigsen.

Der f r a n z ö f i f c h e S e n a t sehte die Debatte
über das Budget der C o l o n i e n fort. Minister für
die Colonien Lebon erklärte in Beantwortung einer
Anfrage, er kenne die Gründe nicht, weshalb General
Galieni die Königin von Madagaskar absetzte. Der
Minister sagte, er werde erst durch den nächsten Courier
den Bericht erhalten. Der Minister dementierte das
Gerücht, dass die Weigerung der Königin, sich zum
Katholicismus zu belehren, ihre Absetzung verursacht
habe und versichert, dass Frankreich gewillt sei. alle
religiösen Einrichtungen auf Madagaskar, welcher Art
sie auch seien, zu wahren.

Der S c h w e i z e r S t ä n d e r a t h sprach sich
grundsätzlich mit 26 gegen 16 Stimmen für die Ein-
führung der Rechtseinheit aus.

Der s c h w e i z e r i s c h e N a t i o n a l r a t h bewilligte
einstimmig 1,685000 Francs zum Bau einer Infan-
terie'Kajerne im Fort Bühl auf dem St. Gotthard.

Das dänische F o l k e t h i n g nahm bei der
zweiten Lesung des Gesetzentwurfs über den Schutz des
geistigen Eigenthums mit 49 gegen 41 Stimmen im
wesentlichen die Zusatzanträge der Minorität der Com-
mission an, wodurch der Anschluss an die Berner Con«
vention unmöglich gemacht wird.

E i n N u f r u f des c a t a l o n i s c h e n C o m i t e ' s
verlangt eine ähnliche Autonomie wie die für Cuba ge-
währte. Obwohl über eine Agitation nichts gemeldet
wird, wurden dennoch für jeden Fall gewisse Vorsichts-
maßregeln ergriffen.

Das e n g l i s c h e U n t e r h a u s erledigte in
seiner vorgestrigen Sitzung die Einzelberathung der
S c h u l v o r l a g e ohne Abänderung in der ursprüng-

Pas Ostzennnis von Gloonrber-

Roman von U. Eonan Hohle.
Autorisierte deutsche Bearbeitung von Max Kleinschmidt.

(42. Fortsetzung.)

Sobald jedoch der Orientale mich gesehen hatte,
sprang er auf und begrüßte mich mit derselben vor-
nehmen Höflichkeit und würdevollen Anmuth, die am
Tage vorher einen solchen Eindruck auf mich gemacht
hatte.

«Ich versprach mir gestern das Vergnügen, Ihren
Herrn Vater zu besuchen», sagte er. «Wie Sie sehen,
habe ich Wort gehalten. Ich bin waghalsig genug
gewesen, einige seiner Ansichten über Sanskrit und
indische Sprachen zu bezweifeln, mit dem Resultate,
dass wir uns eine Stunde lang herumgestritten haben,
ohne einander zu überzeugen. Obwohl ich mir nicht
die tiefe theoretische Kenntnis anmaß?, die den Namen
James Hunter West bei Orientalisten gang und gäbe
gemacht hat, habe ich zufällig diesem einen Punkte
meine besondere Aufmerksamkeit geschenkt und kann
wirklich sagen, dass ich w e i ß , dass seine Ansichten
irrig sind. Ich versichere Ihnen, mein Herr, dass
bis zum Jahre 700 oder sogar noch später Sanskrit
die Vollksprache in dem größten Theile Ostindiens
war.»

«Und ich versichere Ihnen», entgcguele mein Vater
hltzlg, «dass eS zu der Zeit, ausgenommen bei den
Gebildeten, todt und vergessen war. Diese benutzten cs
zu wissenschaftlichen und religiösen Zwecken — gerade
wie Latein im Mittelalter gebraucht wurde, als es
längst von keinem europäischen Volle mehr gesprochen
wurde.»

lichen Fasflmg. Vnlfour erklärte, er beabsichtige die
dritte Lesung der Schulvorlage auf Donnerstag, den
25. d. M., anzusetzen, wenn die Opposition diesen Tag
nicht für die Discussion über ein Tadelsvotum reserviert
zu haben wünsche. Morley antwortete, dass das Tadels-
uotum von der Frage abhänge, ob die Regierungs-
Politit sich bis dahin so entwickeln werde, dass es
wünschenswert wäre, sie zu prüfen.

Die «Morning Post» meldet aus C o n s t a n t ! '
n o p e l vom 18. d.: Eine große Verfammlung der
Minister, ehemaliger Minister, Veziere und hoher
Beamten soll in den Md iz Kiosk einberufm werden,
um den neuen Entwurf des Sultans für die Ver-
waltung der Türkei zu berathen.

Das Wolff'jche Bureau meldet aus L a r i s s a :
Die in Thessalien residierende» türkischen Consuln waren
in der letzten Zeit vielfach Beleidigungen durch die
griechische Bevölkerung ausgesetzt. Dies zeigten sie der
Pforte mit der Erklärung an, dass sie ihr ferneres
Verbleiben in ihren Amtssitzen für bedenklich halten.
Die Pforte stellte es daraufhin dem Ermessen der
Consuln anheim, Thessalien zu verlassen und sich nach
Constantinopel zu begeben.

Der Schritt, den der g r i e c h i s c h e G e s a n d t e
in R o m unternommen hat, um sich darüber zu be«
klagen, dass die Türken Grenzconflicte provocieren, wird
als ein günstiges Symptom betrachtet, da er die Be»
flisfenheit der griechischen Truppen hervorhebt, nicht
aus der Defensive herauszutreten.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e S t u r m n a c h t . ) Am 18. d. um

Mitternacht entlud flch über Wien ein in dieser Jahre«,
zeit zu den Seltenheiten gehörendes Gewitter mit Donner,
Blitz und Hagel. Vegen 10 Uhr abends hatte es zu
regnen begonnen, bann sehte der Guss zeitweise aus, um
während des Gewitters mit vermehrter Sttirte loszubrechen.
Der Sturmwind, der durch die Straßen fegte, richtete
vielerlei Schaben an. Fensterscheiben klirrten, Laternen
giengen in Trümmer. — Nuch über Olmüh entlud sich,
wie von bort telegraphiert wird, heute nachts ein heftiges
Gewitter mit Hagelschlag. — Aus Frankfurt wird ge-
meldet: Ein orkanartiger Stur«, der hier die im Vaue
begriffene Halle der Rosenausftellung zerstörte, hat auch
im Taunus und Rheinthal arge Verheerungen angerichtet.
I n Poppelsborf bei Vonn durchschlug der uma.ewors.ne
Rauchsang der dortigen Porzellansabril das Dach der
Glaumalerei und verschüttete die Maler; einer blieb todt,
dreizehn find schwer verletzt. — Am 18. d. abends
wüthete in Verlin ein heftiger, an vielen Octen von
Gewitter und Hagelschlag begleiteter Sturm, der sich vom
Rheingebiete bis Verlin und darüber hinaus erstreckte
und stellenweise erheblichen Schaden anrichtete. I n
Nschaffenburg erloschen die Signalllchter der Eisenbahn.
Infolge einer hiedurch hervorgerufenen Iugscollision wurden
vier Personen schwer und sechs leicht verletzt.

— ( P f e r d e r e n n e n i n S a r a j e v o . ) Die
diesjährigen Pferderennen in Sarajevo finden am 27.
und 29. Juni und a« 1. Ju l i statt. Für dieselben
sind außer dem von Sr. Majestät dem Kaiser gespendeten
Preise noch achtzehn Preise von 4000 bis 15.000 Kronen
für die Sieger ausgesetzt.

«Wenn Sie die Puranas nachschlagen», sagte
Ram Singh, <so werden Sie finden, dass die Annahme,
obwohl sie die allgemeine, völlig unhaltbar ist.»

«Und wenn Sie den Ramayana nachschlagen und
besonders die canonischen Bücher des Buddhismus»,
rief mein Vater, «so werden Sie finden, dass sie un-
anfechtbar ist.»

«Sehen Sie nur in der Kullavagga nach», fagte
der Befucher eifrig.

«Und Sie König Asoka!» rief mein Vater
triumphierend. «Als er im Jahre 300 vor Christi
Geburt — vor, bedenken Sie, die Gesetze Buddhas in
die Felsen eingraben ließ, welcher Sprache bediente er
sich da? Etwa des Sanskrit? Nein! Und weshalb
nicht des Sanskrit? Weil die niederen Classen seines
Volkes kein Wort davon verstanden hätten. Das war
der Grund. Wie wollen Sie diese Kundgebungen des
Königs Asola widerlegen?»

«Er ließ sie in den verschiedenen Dialecten ein-
meißeln», antwortete Ram Singh. «Aber Energie ist
ein kostbares Ding, um in dieser Weise in bloßem
Winde vergeudet zu werden. Die Sonne hat ihren
Meridian überschritten, und ich muss zu meinen Ge-
fährten zurückkehren.»

«Es thut mir leid, dass Sie sie nicht mit-
gebracht haben», sagte mein Vater höflich. Er war
augenscheinlich besorgt, er möchte in der Hitze des Ge-
fechts die Grenzen der Gastfreundschaft überschritten
haben.

«Sie verkehren mit der Außenwelt', erwiderte
Nam Singh, sich erhebend. «Sie stehen auf einer
höheren Stufe, als ich, und sind besteckenden Ein»
ftüssen gegenüber empfindlicher. Sie sind in eine sechs-
monatliche Nrschauung der Geheimnisse der dritten
Hleqchwerdung versunken, und zwar schon seit der Zeit,

— ( D i e R e f o r m des K r a n k e n - ^
sicher ungsgesehes.) I n der Sitzung der » ^ '
über die Reform des Krankenverficherungsgesehes °"
19. d. M. wurden die Experten aus Mähren «^
Schlesien vernommen. Die Experten gaben ihr ^ " , „,
ilber die Versicherungsvfl,cht, die Organisation der lkca"'^
Versicherung, das Meldewesen und schließlich üb"
Beziehungen zwischen der Kranken« und der um .
Versicherung ab. Nächste Sitzung Montag, wor!«
Experten aus Böhmen vernommen werden. , .^

- ( D ä n i s c h e P r i n z e n v e r l e h U 9""
Meldungen aus Kopenhagen zufolge wurden Prinz
und Prinz Walbemar bei Experimenten mit SP"^
stofsen leicht verletzt. Die Experimente ersolgten aul
Marinewersle. Nuch der Experimentator soll eine " ^
Verletzung erlitten haben. ^ .

— ( P r i n z L o u i s N a p o l e o n ) , b^h" " ^
mandaut des russischen 4b. Dragoner-Regiments, "> ,̂
zum Commandanten des Üeibgarbe-Uhlanen-Mgln'
Kaiserin Alexandra einannt. . A

— ( G e f a h r e n e lek t r i scher B a h n e n ) ^
München wird aus einer kurzen Trambahnstrecke " " ^
juch mit einer unterirdischen Stromleitung für el lM»^
Betrieb gemacht. Am 15. d. M. vormittags teal
eine Pferd eines Fuhrwerk« auf eine durch VerW .
der daran Beschäftigten nicht geschützte Stromleimng
wurde sofort getödtet. Das andere Pferd und der o
mann wurden zu Boden geschleudert. Der Man« ^
das Bewusstsein und musste ins Krankenhaus s"
werden. Eine Gesahr für ihn soll nicht bestehen- ^

— ( E i n e n e u a r t i g e Schisfsfornl . ) " ^
aller angewandten Mittel hat man es bish r a « ^
den größten Seedampfern nicht zu verhindern ^ ^
dass diese bei einilzermaß n bewegter See in M ! >,n
Schwankungen gerathen, die bei den meisten ^ ^ > .?,<
die brwusslen unangenehmen Willungen nach ^.z^gch
Der bekannte Schifföconsiructeur M. O. Harwich h" ' ^
nun ein Schiffsmodell erfunden, durch w M ^,
Stabilität des Schiffes vielfach vergrößert wird «" ^
folge befsin diese Schwankungen ganz oder do<V ^
größten Th ile hintangehalten werdm sollen. H " ^ ge-
nämlich ein Schiff bauen, das an Stelle d« !<? ^
bräuchllchm, nach unten im Bogen zusammenla > ^,
Siitenwände, conv?xe, also nach innen gebogene ^
wände und eine ebenfalls convex/, nach aufwärts ^ hl
Basis ausweist. Der Querschnitt durch ein solches S M ^
also die Form eines Vierecks haben, dessm U ° " . ^
liegende Schmalseiten und dlssen eine (unlere) ^ ^
nach innen gebogen sind. Das Schiff soll an der « ^
selte spitz zulausen. Dass ein Schiff von solch" ^
eine bedeutend größere Stabilität hat als elm
heutigen Type, ist wohl einleuchtend. .,!«)

— (E le l t r i s c h e I n s t a l l a t i o n e n inA «N e ^»
Da« Oesammtcapital, welches in den Vereinigte" ^ l
in elektrischen Anlagen investiert ift, >°" s,^
4,500,000.000 st. betragen. An dieser Su<"«" jHel
wie wir einer Mittheilung des Patent.Bureau« ^ Ml
in Wien enlnehmen, die elektrischen Eisenbahnen " ^ 0
2 Milliarden enthalten. Die Anzahl der v " ^ ^
elellrischen Slraßenwagen übersteigt 25.000 "w öjeü'
Kilometer Geleisen. Die elektrischen Eisenbahnen »? h»,
tieren mehr als 90 pCt. dcs gesammlen Straß
Wesens der Vereinigten Staaten.

als wir die^imalayas verließen. Ich werde S ^ ^ .
wiedersehen, Herr Hunter West, und biete ^ M
halb Lebewohl. I h r Greisenalter wird ein.gw ^e»
sein, wie Sie es verdienen, und Ihre ^ ^ O i s s ^
Studien werden von dauerndem Einflüsse auf v» Al
schaft und Literatur Ihres Vaterlands fein- "

wohl!» .^riehe"
«Und werde auch ich Sie nicht wledM

fragte ich. . g ^
«Wenn Sie mit mir bey. Strand entlaß ^

wollen, ja», antwortete er. «Aber Sie > ' ^ g F l
morgm schon so lange draußeu gewesen, das» ^
sein müssen. Ich verlange zu viel von I h ^ ' ^ e l e ' !

«Nein, ich gehe nur zugern mit!» e n M ^ p
und wir giengen, von meinem Vater eine kurz
begleitet, fort. Al«

Letzterer würde gern die Sanstru - " ^ l»
wieder eröffnet haben, wenn nicht fein Mhe"' ' L
gewesen wäre, um ihn zu gleicher Zeit 6 ' , l
sprechen zu lassen. ^ M

«Er ist ein gelehrter Mann», bemerkte W " ,^ ^
als wir ihn zurückgelassen hatten, «aber ^ z ^ A l
mancher andere, unzugänglich gegenüber ? g M l
die von den seinen abweichen. Er wird e» ^ l
eines besseren belehrt werden.» ,,^g, ss,l l

Ich erwiderte nichts auf diese Beme"^ K ^
wir giengen eine Zeitlang schweigend nahe s^d v.
entlang, da, wo der Sand genügenden Wloe ^ ^

Die Dünen, die sich an der Küste H ^ H t e " „"el
links eine ununterbrochene Reihe und M W ^
von aller Beobachtung ab, während sl<H M ^ ,,?
Rechten der weite Canal erstreckte, oesse" ' l ^
mcrnde Einförmigkeit von kaum einem ^ " l
brochen wurde. l

(Fortsetzung folgt.) ^
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n . . . 7 " ( D i e Pest i n V o m bay.) Reuter« Office
l»ur>>. « " Bombay: Der amtlichen Statistik zufolge
lon.» 5. b"V bis Ende Februar von 377.876 Per-
dllcb, l.^" ^ " ^i^t verlassen, wobei diejenigen Personen,
scbiss, « ^"litzung der Eisenbahn und der Dampf-
bruck, ^ " ^"b, ausgeschlossen sind. Seit dem Aus-
Vllln ^ find 9579 Personen erlranlt und 802?
betru , lleftorben. Die Gesammtfterbllchteit in Bombay
l« ."» 'N der letzten Woche 1258 Personen gegen 1326
«H... .Rangegangenen Woche. I n der ganzen Präsident«
und i ? ? " bis zum 13. d. M. 16.720 Erkrankungen
1 ^ 6 2 9 Todesfälle vor.

l!ocal- und Provinzial-Nachrichten.
sandels- und Gewevoekammer in Laibach.

(Schluss.)
Eecli ^ranz H r e n berichtet namens der
Nut! Ü' ° ° ^ bas Landesgericht in Laibach mit der
hat 5 . ^ 16. Februar 1897, Z. 1253, mitgetheilt
lleri^z!. - dreijährige Functionsdaner der Handcls-
Xav ^ ^ e r bei demselben Josef Luckmann, Franz
1897 ^ " " "b August Skaberne mit Ende März
Kotl>i« - ^ und dass der Handelsgerichtsbeisitzer Josef
nenn.« "? ^ h r e ^ 9 5 gestorben ist. Um die Er-
N,is""2 der für den Handelssenat bestimmten vier
zu ün bluH das k. k. Justizministerium veranlassen
Wnin -"' " " d die Kammer im Sinne des Erlasses der
N N m ! " lür Justiz und Handel vom 2. December 1864,
» n d , < ^ ^ ' ersucht, sechs Kaufleute oder persönlich
N b ^ 7'iellschafter einer Handelsgesellschaft, welche in
reM«? ' ^ " " Wohnsitz haben, deren Firma im Handels-
auch" "Mragen ist, und welche dieses Ehrenamt
aus»,:. . Men zu wollen erklären, mit Vedachlnahme
^gnun ^ , ^ t i l e l I I des bezogenen Erlasses geforderte
benies ^ e s t e n s in Vorschlag zu bringen, wobei
tileliv ^ b ' b°ls die bisherigen Beisitzer nach Ar-
erford^'« " wählbar sind, insoweit obige Qualitäts-

V l s e bei ihnen noch zutreffen,
dictions' I ' Aännn 1898 tritt die neue Juris-
(Gelek- ?.^ " "d die neue Civilprocess«Ordnung
unh f ^°.ln 1. August 1895. R. G. B l . Nr. 111

U „ln Wirksamkeit.
^nde?n - ? ^ ^ der Iurisdiclionsnorm wird bei
Klhez, °"'?ten. welche die Gerichtsbarkeit in Handels-
b a r l e i t ? e " ' ' " Rechtssachen der streitigen Gerichts-
durch». " "S te l l e eines der Mitglieder des Senats
sknde ^/"lhlnännischen Laienrichter aus dem Handels«
n^ndlick v " ' ' welcher an allen öffentlichen und
t h e i l s ? ""Handlungen mit entscheidender Stimme
55. H. Zlnen und in dm Fällen des § 61 u. f.

bi-k' Nlchter einzutreten haben wird.
l'chtets n H " " d der Wirkungskreis des Laien«
tilgen ^ ^ " Handelsstande gegenüber dem bis-
^llntlil l, "^skreise qualitativ und quantitativ
Gericht "weitert und obwohl gemäß § 20 des
9- 217 Z5"'lationsgesetzes vom 27. November 1896.
n bei E l t t . ^ ' Vl- ' die näheren Vorschriften über
Anrichte "6 ^" Vorschläge für die fachmännischen
a Undsäk/ ^Ü^ ^ ' " Handelsstande zu beobachtenden
^llchlän?n ,".?" das Verhältnis, in welchem bei den

in An l ^ stelle eines derartigen Laienrichters
la berücksi^^^^lichen Betrieben bediensteten Personen
Vorbehalt '^.9en ^ d . erst zu erlassenden Verordnungen
flicht h i / ' " ° ^ te t das k. k. Lande«, als Handels-
l i°genen M l ^ " ^ ^ ^ " d e n Bestimmungen der vor-
lchon desl-?^'^^ der Handels- und G?werbekammer
"chlig^ ieit zur Erwägung und allfälligen Berück-
f e h l e n .., c „Erstattung des jetzigen Vorschlags

Die ^ !?llen.
»^ V o r s ^ ^ " beantragt: Die Kammer wolle in

M t z e c h F ^ , zur Besetzung der Handelsgerichts.
^ l n a n , . 3, 'Agende Herren aufnehmen: Josef
Johann N ° ^ " " z 5av. Souvan, August Stabern^

Der «l«?"' Alfred Ledenik, Johann Baumgartner,
«" rag wird angenommen

» " ^ N d e ? / n ^ ^ ° ^ h s w a H l.) Vel der am 20. b.
^°bgrundb,sj<, ^ b " Reicherathsabgeordneten aus dew
3 M wutd » c! " " ^ " ^9 Stimmen abgegeben. Ge.
3 , U e r ^ " "e lherr v. S c h w e g e l und Graf Erwin
l̂lNMen " ^elde deutfchliberal) mit 59, bezw. 58

l " Postd ienf te. ) Dal
C ^°"ec°sse ^ " i u m ^ " de« Cassier der Post.
3>ol°rst«ll, W"helm K a d e r a v e l eine Post.
3 l " " V i d n , ^ l l verliehen und die Poftofficialc
k .^ zu C ° M . " ^" ^bach und Eduard R i a v i t z in
3 ' den H ? " der Post. Pirectionscasse in Trieft,
l?^"in V ° ^ i ° l Udalrich R o b b a zu« Post-
T , ! ^ l z und ^ " ° ' ble Poftofficiale «rlhur S t o r a r i
» u ^ Und den m ^ M a r o n i zu Poftcontroloren ill

Schwelg er in Görz
, < . ^ ( O r d ° " ? ° r daselbst ernannt.

^°ch « ° ^ « ür F ° ^ b u n g des l . l . ü a n d e « -
ldNtd^ f fnung" ' " r a i n am 1 1 . M i l r z 1897.)
««,?," die ,,;. »! ^bnng durch den Herrn Vorfitzenden

" " «e chill^.!.^len Sitzung im currenten Wege
^ '"'lucle genehmigend zur Kenntnis ge.

nommen. I n Erledigung der Tagesordnung wurden er-
nannt: Der provisorische Lehrer an der vierclassigen
Volksschule in Mariafeld Franz Pololar zum definitiven
Lehrer für die vierte Lehrstelle daselbst; der provisorische
Lehrer an ber einclassigen Volksschule in Langenthon
Josef Samide zum definitiven Lehrer an derselben Volks-
schule; der provisorische Llhrer an der einclassigen Volks-
schule in Unterwarmberg Mathias Pelsche zum definitiven
Lehrer daselbst; die provisorische Lehrerin an der zwei-
clafslgen Volksschule in Vigaun Raphael« Inglic zur
definitiven Lehrerin für dir zweite Lehrstelle an diefer
Voltsschule; der provisorische Lehrer an ber einclassigen
Vollsschule in Planina Anton Smrdelj zum definitiven
Lehrer daselbst; zum Oberlehrer an der zweiclassigen
Volksschule in Sagorje der Lehrer an der einclassigen
Vollsschule in Nussdors Rudols Horvat, und sür die neu-
systemisierte Lehrstelle an ber Bürgerschule in Gurtseld
der Oberlehrer der dreiclassigen Vollsschule in Riez
Johann Klementic'. Aus Dienstesrücksichten wurden ver-
jltzl: D^r Oberlehrer ber vierclassigen Knabenvollsschule
in Gotlschee Franz Spintre an die vierclassige Knaben-
uollsschule in Stein und der dortige Oberlehrer Valentin
Vurnil an die vierclassige Vollsschule in Mottling. An
der Vollsschule in Gora (Gezirl Gottschee) wurde die
Einführung des Halblagsunterrichts als dauernde Ein-
richtung bewilligt. Schließlich wurden die Gesuche von
Schülern der hierländischen Mittelschulen um Befreiung
von der Entrichtung des Schulgelds der Erledigung zu-
geführt.

— ( A u s dem S t a b l s c h u l r a t h e . ) Ueber die
am 9. d. M. abgehaltene Sitzung des l. l. Stadlschulraths
wird uns berichtet: Nach Conftatierung der Beschluss-
fähigleit durch den Vorsitzenden werben die im currenten
Wege erledigten Schriftstücke vom Schriftführer vorgetragen
und zur Kenntnis genommen. Es wild beschlossen, bei
der Direction der Schulducherverläge sür die auf da« Schul-
jahr 1697/98 entfallenden Armenbücher einen Nachtrags'
credit zu erwirken. Behufs Deckung der Kosten für die
nothwendig geworbene, mit 1. April l. I . zu ei öffnende
Parallelablheilung im ersten Jahrgange der mit der
ersten städtischen funfclassigen Knabenvollsschule verbundenen
gewerblichen Vorbereitungsschule sind Eingaben an
den Gemeinberalh, Landesausschuss und die Handels-
und Gewerbelammer als concurrierende Factoren sür die
Erhaltung dieser Schule zu richten. Die beiden letzt-
genannten Corporationen find gleichzeitig um Er-
höhung ihrer Iahresdotationen für die beiden gewerb-
lichen Vorbereitungsschulen zu ersuchen. Die Gesuche
der provisorischen Katecheten Franz Virel und Franz
Ferjancic um Flüssigmachung ber Remunerationen für
die Ertheilung des Religionsunterrichts an den beiden
städtischen fünfclasfigen Knabenvollsschulen im Winter-
semester des laufenden Schuljahr« sowie das Gefuch
eines städtischen Lehrers um Geldaushilfe, werden dem
hohen l. t. Lanbesschulrathe befürwortet vorgelegt. Wegen
Demolierung des alten und wegen ber Vorbereitungen
sür den Bau des neuen Pjarrhosgebäudes wird der Leitung
der «uß?ren Ulfulineu'Mädchmvoltsschule die Verlängerung
der Osterferien bis zum 10. Mai l. I . gewährt. Dem Lehrer
A. Klet wird mit 1. März l. I . die dritte Dienstalter««
zutage zuerkannt. Mehrere Gesuche um vorzeitige Ent«
lassung aus der Mtagsschule und ein neuerliches Gesuch
um die Befreiung vom obligaten flovenifchen Unterricht
an der städtischen deutschen Mädchen-Vollsschule werben
erledigt. Der Bericht des l. l. Nezirlsschulinspcctors
über den Turnunterricht an derselben Schule wird zur
Kcnntnis genommen. Der Vorsitzende berichtet schließlich
über die anlässlich seines Besuchs der ersten städtischen
fünfclassigen Knaben- und ber städtischen deutschen sechs-
classigen Mäochen-Voltsschule beim Unterrichte dortselbst
gemachten Wahrnehmungen und ertheilt, befragt, Aus-
lunft über den Umbau, beziehungsweise die Erweiterung
der ersten städtischen sünfclasslgen Knaben-Vollsschule.
Schluss der Sitzung nach 6 Uhr abends.

( S i t z u n g des La ibacher G e m e i n d e -
r a t hs.) Der Laibacher Gemelnderath hält heute, den
22. März 1897, um 6 Uhr abends, im ftädtifchen
Ralhssaal eine außerordentliche öffentliche Sitzung ab,
auf deren Tagesordnung sich die Vergebung der ftädt.
Eleltricilätsanlage, die Dachconftructlons - Arbeiten und
Kabtllegung befindet.

— (F ischere i - L e h r c u r s . ) Wie uns mit-
getheilt wird, hat das l. l. Uckerbauministerium da« Pro-
gramm für den unter Leitung des Herrn l. t. Realschul-
Pros.ssor» Johann F r a n k e in ber Zeit vom 20. bis
24 April d. I . in der Zuchtanftalt zu Studenec ber
F.scherei.Sectlon ber k. l. Landwlrtschafts-Gchllschasl ab-
zuhaltenden Lehrcurs für Berufefischer genehmigt und als
ftaalltche Subvention für die Veranstaltung dieses Curses
den Betrag von 300 st. gewidmet. - o .

— (Entsche idungen. ) I n einer diesbezüglichen
Beschwerbe-Angelegenheit hat der Oberste Gerichtshof die
Entscheidung getroffen, dass die Haftung eines Vausührers
iür Unfälle durch die gegm die Bestimmungen des Bau-
vertrags von ihm vorgenommene Uebertragung der über«
nommenen Arbeiten an einen dritten Unternehmer nicht
berühlt wird. — Ueber eine Verusung, die Ein-
quartierungspfllcht betreffend, hat ber Verwaltung«-
gerichtshof entschieden, dass diese Pflicht eine aus dem

Besitze des Hauses hastende Obliegenheit öffentlich«recht°
licher Natur ist, deren Erfüllung auf Vrund einer zwlfchen
dem Hausbesitzer mit dritten Personen oder mit der
Gemeinde getroffenen Vereinbarung nicht abgelehnt werden
lann. —o.

— (Oesterreichische W o h l f a h r t « - A u s »
ftellung.) S,. Excellenz Ministerpräsident Graf Vadeni
hat das Ehrenpräsidium des aus hervorragenden Fach-
männern bestehendem Comite's dieser Ausstellung über-
nommen, welche als eine besondere Abtheilung ber im
Sommer 1898 in Wien stattfindenden Jubiläums-
Ausstellung abgehalten werben wird. Se. Excellenz hat
an alle politischen Landeschefs einen Cclass gerichtet,
worin rr hlevon Mittheilung macht. I n diesem Erlasse
wird daraus hingewiesen, dass es sich bei Veranstaltung
dieser Wohlfahrt« - Ausstellung auch um die Vorführung
zahlreicher Institutionen handelt, welche in das Ressort
verfchiedener Zweige der öffentlichen Verwaltung fallen.
Die ganze Ausstellung foll in einer möglichst würdigen,
vollständigen und instructive« Weife der Oeffentlichleit
vorgeführt werden und den Anstoß zu weiteren frucht-
bringenden Anregungen bieten. Zu diefem Zwecke
nimmt der Ministerpräsident die intensiv' Mitwirkung
der Landeschejs in Anspruch, damit die Sammlung der
von den einzelnen Stttionen benölhigten Nichwelsungen
und Objecte in einer wohlorganisierten Weise erfolge und
dieselben weiterhin rechtzeitig an die Centralleitung der
Wohlsahrts ° Ausstellung (Wien, 1. Bezirk, Eschenbach,
gasse Nr. 11) eingeliefert werden. Die Landeschefs
werden demnach ersucht, insbesondere mit den Landes-
Ausschüssen sowie mit hervorragenden Privat.Corpora«
lionen in Verbindung zu treten und dieselben zu ver-
anlassen, das« selbe die von der Centralleilung der Wohl-
fahrtsausstellung oder von den Seclionsvorständen direct
einlangenden Aufragen und Erfuchen einer raschen und
wohlwollenden Erledigung zuführen. I n gleicher Weise
werden di ' Vorstände der einschlägigen Departements,
insbesondere da« Sanitäls-Departement, bann die Landes-
Sanität«- und Landes-Schultäthe, die wissenschaftlichen
und volkswirtschaftlichen Gesellschaften, Nerztelammern und
andere hervorragende Cvlporalionen zur krustigsten För-
derung und Mitwirkung zu veranlassen sein. Die Mit-
wirkung der politischen Behörden wird insbesondere in
der Richtung in Anspruch genommen werden, damit über
Ersuchen der Central- und Seclionsleitungen ber Wohl-
fahrtz-Ausstellung, Publicationen, Nachwelsungen u. s. w.
möglichst verlässlich, rasch und billig an die Adressen der
einzelnen Wohlfahrlsinstitut« und deren Verwaltungen ober
an die dieselben sörbernden Organe übermittelt werben. Das
Programm der Sections-Eintheilung der Wohlfahrts-
Ausstellung sowie allfällige weitere Informationen und
Winte, werden fämmtlichen politifchen Behörden durch
die Fachzeitfchrist «Das öfterrcichifche Sanltätswesen»
bekanntgegeben. Insoweit es sich um Angelegenheiten des
Sanitätsdienstes und des Sanitätswesens handelt, werben
insbesondere die landesflkftlichen Sanitätsorgane zur
regen Thätigkeit nnd Mitwirkung eingeladen, nachdem
das für die Zwecke der Wohlsahrt«.Au«stelIung gelieferte
einschlägige Material zum Theile auch die Bestimmung
hat, die Ersolge ber öffentlichen Sanitäts-Verwaltung in
einem ausfuhrlichen, gedruckten Relchs-SanitÜtsberichte zur
Darstellung zu bringen.

— ( Z w ä n g l i n g s d e t a c h e m e n t . ) Laut einer
uns zugehenden Mittheilung wird über Ersuchen der
trainischen Induftriegesellschaft demnächst ein Zwängling««
ketachement von vierzig Mann mit fünf Aufsehern nach
Assling abgehen, woselbst im lausenden Jahre Straßen-
umlegungsarbeiten zur Ausführung gelangen werden. —o.

— ( S c h u l sper re . ) Wegen start epidemischer
Ausbreitung der Masern im Schulsprengel Vrltof-Vreme,
Bezirk Ndelsberg, musste der Schulunterricht unterbrochen
werden. Die Wiederaufnahme desfelben ist für den
29. d. Mt«. in Ausficht genommen, fall« die Vefundheits-
verhältnisse die« gestatten sollten. —a.

— (Ein österreichisches Theatergesetz.)
Die Theatercensur-Commission hat nun ein Theatergesetz
für die österreichischen Buhnen fertiggestellt; vor seiner
endgiltigen Redaction soll es sowohl namhaften Schrift-
stellern als Bühnenleitern zur Veurlhellung zugehen.
Unter den ersteren befinden fich auch Ibsen, Sudermann
und Hauptmann, unter den letzteren die bekanntesten
Direclorennamen des I n - und Ausland«.

— ( E i n J u b i l a r . ) Der Inspector uno Sta«
tionschkf in der Süobahnftation Trieft, Herr Friedrich
M a h o r k i c , begieng am 20. d. M. die Feier seiner
silbernen Hochzelt und zugleich die feines 35jährigen
DienftjubiläumS, aus welchem Anlasse ihm von vielen
Seiten Glückwünsche dargebracht wurden.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) V o m 18.aus
den 19. d. M. wurden acht Verhaftungen vorgenommen,
und zwar scch« wegen Excesses und nächtlicher Ruhe«
ftörung, eine wegen Vetteln« und eine wegen leichter
körperlicher Beschädigung. — Franz Poland!, Conducteur,
hat angsiz?igl, dass er am 16. d. M. gegen ' / ,10 Uhr
abends vor dem Hause Nr. 53 in der Martinsftraßt in
Udmat von einem unbekannten Individuum überfallen und
durch einen Schlag mittelst eines stumpfen Werkzeugs
am Kopfe leicht beschädigt wurde. Am 18. d. M. wurde
der Arbeiter A. R. als der That verdächtig verhastet,
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da jedoch leine Vcweise sür dessen Schuld erbracht werden
lonnten, wieber freigelassen. Die Erhebungen weiden fort-
gesetzt. — Vom 19. auf den 20. d. M . wurden vier
Verhaftungen vorgenommen, und zwar zwei wegen Va-
clerens, eine wegen Uebertretung des Diebftahls und eine
wegen Vettelns. —r.

* ( F r ü h l i n g . ) Der Lenz ist mit all feiner
Herrlichkeit gekommen, die Natur hat ihr Winlergewanb
abgelegt, es füngt zu leimen, grünen und zu sprießen an,
die Frühlingsboten künden triumphierend den Sieg der
ewig schönen Natur. Es ist selbstverständlich, dass sich
jung und alt beeilt, die Lenzellwonnen mit vollen Zügen
zu genießen, und so sah man gestern zahlreiche Scharen
in die Umgebung und auch in weitere Fernen wandern.
Auch die Staatsbahnen wiesen eine beinahe sommerliche
Frequenz auf, und die heimkehrenden Ausflügler waren
reich mit Slegeslrophäen geschmückt, die fie an waldigen
Abhängen gepflückt. I n Oberlrain bietet sich gegen-
wärtig ein ungemeln reizvolle« Nilb des Kampfe«
zwischen dem siegreichen Frühlingshelden und dem
grimmen Gesellen Winter. Während an sonnigen Stellen
die Frühlingeflora üppig emporsprieht, liegt an schal«
tigen Abhängen und im Thale fiellenweife noch hoher
Schnee. Besonders ausfallend ist blefer fchroffe Gegensatz
in Veldes und in der Wochein, inde« ersteres ganz
fchneefrei ist, während in der Wochein i « Thale der
Schnee noch bis zu einem halben Meter hoch liegt.
Frühlingsboten bedenklicherer Art zeigen sich in der
Gestalt von Maikäfern, die bereit« recht häufig gefunden
werden.

* ( S t erbe fa l l . ) Der «ertehrschef der Sübbahn
in Trieft, Herr Over-Inspector Alfred T h o m a s , ist
heute um 1 Uhr nachts einem kurzen Leiden erlegen.

* (Bl i tzschlag.) Am 14. b. Mt«., gegen 2 Uhr
nachmittags, als fich die Leute bei der Pfarrkirche am
Heil. Berge bei Watsch zum nachmittägigen Gottesdienste
versammelten, schlug der Blitz in den Blitzableiter des
Kirchthurms, sprang von der Ableitung ab und theilte
fich sodann in ungefähr 18 Strahlen. Von den Strahlen
wurden fechs Personen getroffen, denselben theilweise das
Gewand zersetzt und dieselben leicht beschädigt. Gegen
zwanzig Personen wurden betäubt, erholten fich jedoch
bald wieder. —r.

— ( M i l i t ä r a s s i f t e n z i n P a r e n z o . ) Man
meldet aus Parenzo vom 20. d. M. : Mber Requisition
des Bezirlshauptmann» ist heule um 2 Uhr nachts ein
Bataillon Mili iär aus Pola hier eingetroffen behufs
Unterdrückung von Unordnungen nach den Wahlen, von
größeren boshaften Beschädigungen durch maßloses Ab»
schneiden der Reben, durch Anzünden von Stroh» und
Heuschobern und Heustadeln sowie zur Unterdrückung von
im Vezirle vvtlommenden rohen Gewaltacten.

« ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Mi t den Theater,
freuden dieses Winters geht es nunmehr mit schnellen
Schlitten zu Ende und die sonst so heitere Muse zeigt
ein recht hippolratlsches Geficht: die milden Lenzlüfle
haben ihr« angethan. Besonders zeigt jedoch der schwache
Besuch, dass die theatralische Sauregurlenzeit wieder vor
der Thüre steht; Übrigens find auch die treuen Theater»
freunde, die bis zum letzten Augenblicke den Vorgängen
auf den weltbedeutenden Brettern folgen, nachsichtiger als
auf der Höhe der Saison, sie erfreuen sich an dem
Outen, das geboten wird und nehmen das Mindergute
als etwas Unabänderliche« mit in den Kauf. Man konnte
da« recht deutlich am vergangenen Samstag bei Wieder-
holung der unmuthigen Oper «Das Glöckchen des
Eremiten» beobachten. Die kleine Zahl von Theater-
besuchern brachte der schönen Leistung von Frl. R e g a n
die wärmste Anerkennung entgegen, zeigte fich den son«
ftigen guten Leistungen gegenüber dankbar und fasste
selbst die vielen Unfälle des Thore« von der Humor!«
ftischen Seite auf. Mittwoch wird zum Vortheile des Opern-
sängers Herrn V e l g e r die an reizenden Melodien reiche
graziöse Oper «Der Postillon von Lonjumeau» von Adam
gegeben. Herr Velger halle in einigen Opernpartien —
wir erinnern an den «Eoangelimann», «Waffenschmied»,
«Czar und Zimmerman«» — schöne Clfolge zu ver-
zeichnen und das Publlcum wird fich dem verdienten
Sänger auch dankbar erweifen.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Gestern wurde
nach längere« Zeiträume das bekannte und beliebte
Vaudeville «Maw'zelle Mouche» mit Fräulein P o -
l a l o v a in der Hauptrolle gegeben. Der Vorstellung
wohnte ein nicht sehr zahlreiches Publicum bei, das geru
und oft Beifall spendete. — n —

— (Waidmänn isches . ) I m Jahre 1896 kamen
im politischen Vezirle R u d o l f « wer t folgende Wild-
gallungen zum Abschüsse: 91 Rehböcke, 21 Rehgaise,
59b Hasen, 74 Slück Haselwild. 27 Rebhühner. 51
Wachteln, b i Waldschnepfen, 26 Moosschnepfen, 16 Wild«
aünse, 56 Wildenten. 61 W'ldlaubcn. 13 Wachtelkönige,
« V ° " " ' 86 Füch^. 24 Marder, 6 Iltisse. 10 Wiesel.
5 ^ ? ° " « " ! ' b WM>l°tz.n. 33 Dachse, 162 Geler,
Habichte, Eulen und Sperber. ^ «

— ( C u r - L i f t e . ) I n der Zelt vom 8 bi«
17. März d. I . find in A b b a z i a 613 Eurgäfte °n.
gekommen.

<Mtevarisches.
« N o c h n i c h t b a g e W e s e n ! » Dieses alte Wort, mi t

welchem das noch ältere Wort des Rabbi Akiba «Alles schon
dagewesen» Lilgen gestraft wird, hat sich wieder einmal bewährt.
Wer hätte z. B . gedacht, dass es möglich wäre, in Budapest eine
schönere illustrierte Zeitschrist herauszugeben als in London,
Paris, Ber l in und Stu t tga r t? ! Und doch ist dies der Fa l l mit
dem soeben erschienenen neuesten Fami l i en»Journa l « D a s
T a u s e n d j ä h r i g e U n g a r n » , das in Budapest (V. V^ei-
kärut 78) von dem wohlbekannten Director J u l i u s Laurenöit
herausgegeben wird. Die technische Ausstattung dieses Vierzehn-
tagsblatts bildet einen wahren Tr iumph der ungarischen Druck«
und Illustrationstechnik. E in so imposant glänzendes Aeußerc
kann taum ein anderes europäisches Blat t ausweisen, Bildet die
Ausstattung — namentlich die Pracht der ganz neuartig und
originell arrangierten Bilder, deren die erste Nummer nicht
weniger als 25 enthält — eine große Augenweide sür jeden
Kunstfreund, so liegen die Vortheile der Dreisprachigleit des
Textes aus der Hand. Was die einzelnen Bilder und Artikel
betrifft, so muss man sagen: «Was vieles bringt, wird jedem
etwas bringen.» W i r heben nichts hervor, denn die Wahl thut
uns wehe; w i r bemerken nur, dass der Leser angenehm über»
rascht sein wi rd. Hohes Lob verdient auch die prachtvolle farbige
Prämien-Beilage von Georg Nastagh sen., die allein den
niedrigen Preis der Nummer wert ist. Bei so vielen Vorzügen
lostet, je nach dem Lande, das Abonnement bloß st. 1,80 bis
st. 2.50 pro Quar ta l von sechs Nummern. Wem, man sich
diese großartige Zeitschrift ansieht, mnss man unwillkürlich an
den an der Spitze dieser Zeilen stehenden Ausspruch denken:
<Noch nicht dagewesen!»

Alles i n dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r t F e d . B a m b e r g
bezogen werden.

Ausweis über den Staub der Thierseuchen in Krain
für die Iei t vom 10. bis 17. März 1837.

E S ist h e r r s c h e n d :
die Vlaul» und Klauenseuche im Bezirke Ndelsberg in

den Gemeinden Britof (9 H.), Erzelj (2 H.), Koschana (10 H.),
St. Michael (1 H.), Podraga (1 H.); im Bezirke Gottschee in
der Gemeinde Laserbach (1 H.); im Bezirke Loitsch in den Ge>
meinden Altenmarlt (18 H.), Oblat (21 H.), Zirlnitz (10 H.);
im Bezirke Tschernembl in den Gemeinden Slockendorf (6 H.),
Wutarei (4 H,);

die Schweinepest im Bezirke Gottschee in den Gemeinden
Nltlag (1 H.), Nuersperg (2 H.), Gottschee (3 H.). St. Gregor
(2 H.), Luzarje (1 H.), Mitterdorf (1 H) , Milsel (2 H.).
Reifnih (13 H.). Seele (1 H.); im Bezirke Gurlfeld in der
Gemeinde St. Barthlmä (1 H.) - im Bezirke Rudolfswert in
den Gemeinden Ambrus (1 H.)> St. Michael'Stopitsch (2 H.).
Sagraz (1 H.); im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Podzemelj (5 H.).

Erloschen:
die Mau l« und Klauenseuche im Bezirke Tschernembl in

der Gemeinde Stockendorf;
die Schweinepest im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Sanct

Varthlmä.

Neueste Nachrichten.
Die Neichsrathowahlen.

(Orlgiiial-Telcgrammc,)

W i e n , 20. März. I n der inneren Stadt wurde
bei den Reichsrathswahlen niemand gewählt. Es sind
Stichwahlen nothwendig zwischen drei Liberalen: Noske,
Wradetz und Dr. Kopp und einem Socialpolitiler
einerseits und den vier Antiliberalen: Dr. Porzer,
Noltsch, Bündsdorf und Dr. Neumayer anderseits. I n
der Leopoldstadt lommt ein Liberaler in die Stichwahl
mit einem Antisemiten. I n allen übrigen neun Wahl«
bezirken Wiens wurden Antisemiten gewählt.

I n den Städtewahlbezirleu Niederüsterreichs außer
Wien wurden ein Christlich Socialer und drei M i t -
glieder der deutschen Volkspartei gewählt. Aus den
Handelskammern in Böhmen wurden vier Iungczechen
und drei Deutsch'Fortschrittliche gewählt. Der Groß-
grundbesitz in Schlesien wählte drei Verfassungstreue,
der Großgrundbesitz in Salzburg einen Katholisch-
Conservativen, der Großgrundbesitz in Kärnten ein
Mitglied der deutschen Volkspartei. Die Linzer Handels»
kammer wählte einen Liberalen.

Die Stichwahlen in Wien finden am 22. März
statt. — I n den Städtewahlbezirken Steiermarks wurden
ein Liberaler, sechs der deutschen Vollspartei Angehörige
und ein Deutschnationaler gewählt. — I n den Städte«
Wahlbezirken Tirols wurden ein Deutschliberaler, zwei
Italienischliberale und zwei Deutsch-Conservative ge»
wählt. I n den Städtewahlen Vorarlbergs kommt es
zur Stichwahl zwischen einem Deutsch-Fortschrittlichen
und einem Christlich-Socialen.

I n n s b r u c k , 21 . März. Bei der gestrigen
Reichsrathswahl wurde Kapferer (conservatio) mit
1451 Stimmen gewählt. Kofler (liberal) erhielt 815,
Jung (deutsch.national) 552 Stimmen.

Z a r a , 21 . März. Bei der gestrigen Neichsraths-
wahl im Städtewahlbezirke Zara - Sebenico - Lesina-
Cittavecchia-Curzola stimmten von 2839 eingetragenen
Wahlberechtigten 2143 derselben. Der Compromiss-
Candidllt Anton Aupuk (gemäßigt-kroatisch>national) er»
hielt 1382 Stimmen, während 761 Stimmen auf den
bisherigen Reichsrathsabgeordneten der Wählerclasse der
Höchstbesteuerten Grafen Marino Bonda (italienisch-
autonom) entfielen. I m Städtewahlbezirke Spalato-
Malarska-Ragusa-Eattaro-Eastelnuovo-Perasto stimmten
von 2219 eingetragenen Wählern 1475 derselben. Der
Comvromiss-Candioat Lorenz Bork«! (gemähigt'lroatisch-
"aUonal). Oberrealschul.Director in Spalato, vereinigte
U71 Stimmen aus sich, während 498 Stimmen auf

den Grafen Bonda entfielen. 6 Stimmzettel M « "
theil« leer, theils ungiltig. Das Wahlergebnis beM
Wahlbezirke ist noch kein endgiltiges. da heute noch °>
Handelskammern von Spalato, Zara und mW!
wählen.

Telegramme.
Wien, 21. März. (Orig.°Tel.) Se. Majestät d"

K a i s e r ist aus Mentone zurückgekehrt. , - .
Zara, 21 . März. (Orig.-Tel.) Ihre k. u. l .Ho"

die durchlauchtigste Erzherzogin Kronprinzessm - <">"
Stefanie traf auf Höchstihrer Reise nach Ragusa A"
morgens um 9 Uhr hier ein. Der Statthalter F o " '
Edler v. David empsieng Ihre k. und k. Hoheit unvH
leitete Höchstdieselbe zu dem erzbischoflichen P " " "
woselbst Erzbischof Rajcevic in der Hauskapelle " '
stille Msse las. Nach der Rückkehr an Vord " " "
reichte die Gemahlin des Statthalters Marie v. T"°
der durchlauchtigsten Kronprinzessin-Witwe ein p " ^
volles Bouquet. Ihre k. und k. Hoheit converfierte m
dem Statthalter und dessen Gemahlin bis Zur M ^
des Dampfers und erkundigte sich unter anderem "
Zara und dessen Umgebung. >.

München, 21 . März. (Orig.-Tel.) Das V " 0 "
nungsblatt des bairischen Kriegsministeriums verM»
licht einen Armeebefehl des Prinz-Regenten, wo"^
die bairische Armee außer der dänischen auch
deutsche Cocarde anlegt, die die hohen Verbüß»
nach einem gemeinsamen Beschlusse auch ihren T r M
verleihen. . ^«

Berl in, 21.Vlärz. (Orig.'Tel.) Der Kön'g"
Sachsen ist gestern abends hier eingetroffen und ^ , ^
vom Kaiser, dem Prinzen und anderen Fürs t l ' ^«^
empfangen. Der Kaiser und der König lüssten >.
Das Publicum brach in wiederholte stürmische H" " '
rufe aus. Später trafen der König von M r t t w ^
und der Großherzog von Hessen ein, welche von
Prinzen Heinrich herzlichst empfangen wurden. . s

Berlin, 20. März. (Orig.-Tel.) Se. l> . « " ^
Hoheit Erzherzog F r i e d r i c h ist vormittags ^^h„<
getroffen. Se. l. und k. Hoheit wurde auf dem " ^ .
Hofe vom Prinzen Heinrich, vom Botschafter vo" ^
gyeny mit dem österreichisch-ungarischen Botschal^.
sonale und von den zum Ehrendienste befohlenen ^
eieren empfangen. Gleichzeitig trafen die Deputa"
zweier österreichisch-ungarischer Regimenter ein. ^

Berlin, 21. März. (Orig.-Tel.) An läsM ^
morgigen Centennarfeier für Kaiser Wilhelm ^,.^„jz<
heute Festgottesdienste in den Kirchen und G ^ a ^ ^ .
feiern im Reichstage, an der Universität und "". "!,M
hause statt. Der Kaiser ordnete an, dass das M > ^
Heer als Wahrzeichen der errungenen ElNye ^,
deutsche Cocarde tragen soll und stiftete eine «"
Medaille zur Erinnerung an Wilhelm den Grofir ^

Berlin, 20. März. (Orig.»Tel.) — Reichs"»'^
I n fortgesetzter Berathung des Marine-Etats " ^ e
mit 245 gegen 91 Stinmen als erste Na" ^ .
Mil l ion Mark sür «Ersatz König Wilhelm' ^
genommen. Kreuzer «0» wurde mit 204 M l A-
Stimmen, Kreuzer «l>. ohne Debatte abgeleyw.^
dann erledigte der Reichstag den Rest " " -heî
Raten, ferner Titel 1 bis 13 und den aupUiisje",
lichen Marine-Etat gemäß den Commissions!^
wodurch nahezu 10 Millionen gestrichen wurdeN' ;,.

Berlin, 2 l . März. (Orig.Tel.) Prinzrege" ^
pold von Vaiern ist heute um 8 Uhr 15 A hos
früh eingetroffen und vom Kaiser im " "
empfangen worden. avaies^

Tur in, 20. März. (Orig.-Tel.) I h " . ^ . W "
Kaiserin E l i s a b e t h ist heute nachts hier e,M
und wird in zwei Tagen nach Genf weiterre»^ ^

Vern, 21. März. (Orig.-Tel.) E"e Fcue" ci,<
zerstörte morgens einen großen Theil des ̂  ^ e
bahnhofs sowie die Wartesäle und W i r t M ! " d>e
desselben. Der angerichtete Schaden ist ein grop ^
Ursache des Brandes unbekannt. Der Bahnve""
litt keine Unterbrechung. a>aB^

Bukarest. 20. März. (Oiig.-Tel.) I n d " U F l
theilte der Ministerpräsident die Demission der ^
Cantacuzene und Stoicesco mit. ^>«iürM

Constantinopel, 20. März. (Orig.-Tel.) D " ' " F
Flotte ist unter dem Jubel der Bevölkern"!»
gelaufen.

Kre ta .
(Origwal'Ieleglamm«.^ ^ M

P a r i s , 21. März. Die Ugence Havas ^
aus Kanea: Die Blockade ist überall n o t « : ' F
zweifelt, dass Oberst Vassos, im Falle er H ^ i t t "
berufen werden sollte, für längere Zeit "
im Lande finden werde. .. «Kl",.

A t h e n . 21. März. Die Pforte hat b " ^el, '",
den Protest Griechenlands gegm die M f e s t « . H
Golfe von Ambrakia noch leine Antwort " . " ^
russische Gesandte Onu ist hierher zurückg"^ zs A
Schiff «Alpheios. ist im Arsenal von S "« Av"
gekommen. 600 französische Soldaten sind w
Bai eingetroffen. ^
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Angekommene Fremde.
Am i ° «« H ° " Stadt Wien.

Kerstin,... '̂z> Grlillseld, k. l. Kammer-Virtuose; Bartosch.
^°"l ^ ' ! ! ' c V " ' ^ " a y . Nrwai, Kaiser, Kflte.! Rueß,
"nt> «ank «^ .' ^ " ^ " ' Secretär, Wien. — v. Lenlh, Gutsbesitzer
blainbuw ^ H ^ l d n e t e r , ^rch, - Baron Baillou, Privatier,
^«r <»,,!>, n ^ " n c e s c h i , Priuatier: Slopal, Gymnasial»
^>/^"°° lfswcrt. -_ Stransly. Kfm., Prag. - Tschoner,
" Vrasck ^v' ̂  Pobmenil, Nealitätenbesitzerin, Ratschach
^ ' . N i ^ n . . " " " G a t t i n , s. Tochter. Sagor. — Galler,
^ - - - N l ^ c ^ " " " " ' Kfm., Stuttgart. - Hubicti, Kfm,.
^belsbelll «,?"^"ueur, ^raz. — Etel, l. l. Vezirlsconunissär,
k Am l l ̂ , °" ' Schauspielerin, Abbazia.
'̂chsratks °̂̂ '̂  ^ " ^ ' Freiherr v, Schwegel. Geheimratl).

Mnnirrer '«/'? ^andtagsabgeordueter; Graf Auersperg. t. l.
^'her- K ^ ^ ' ^ " ^ ^ u"d Landtagsabgeordneter, Herrschafts-
«aller'nn? 5'°»^' Fleischer, Stern, Püschmann. Lemberger,
?"«bew, ? ^ ' Steinschneider, Kflte., Wien. — Gras Varbo,

l̂enfuö ' Geniahln. Görz. — Baron Berg, Gutsbesitzer,
^onaer ü, .^" '"" ^lpfaltrern, Gutsbesitzer, Krupp. — Ritter
«Utibesit.̂  ".."'ltzer. Werschlin. — Ritter v. Gutlnannsthal,
^tliz, ^ "leixelstein. — Nilel. t. k. Zeugsdeftüt.Verwalter,
^ " ^ Ksm T°ü'/ ^ '"- ' Hirknitz. - Zifter. Ksm., Szeged. -
" Nt Mn. n ^ °^ ' -^ Hausner, Lederfabrilant. Sternberg.
"""'. Pri>^ ' Avzig. — Strenbel, Nfm., Vocklabruck. - Zi-

^ '""le, ittatschach, .
n. Hlltrl Vlllyl!.

Biester"^'März, Sribar, Vertreter, WMan. — Iancigar.
^ Opel« ^"/ l lm. - Noval, t. l. Vezirlsrichter, Scnose'lsch,
"h'üvl, ^ / . . ^ ' ' ^ r , Nalitna. - Kobat. Wir t , Podlraj. —
w Wis wl '"' Iirlnitz. — Mletuz, Reisender, «ltemnarlt.
MpnH ' ^arrcr. Planina. — Nosan, l. l. Vezirlsrichter.
>̂es», ^ ^ , ^ , " d e c t i . Reisender, Wien. — Gierardi, ttfiu..

Mec. ^ ^ ' a l l Lehrerin, Tirnau. - Kolodajsck, Besitzer,
'̂lenberg, " " " c , Besitzer, Ratitna. — Sicherl. Organist.

^ Hotel Elefant.
^tenant , ̂ ' ^ ^ z - ^Uter v. Mllinllivn«, t. li. l. Feldmarschall-
^ ^otai i 2 Ü ° ^ " ' ^örz. — Dr. Pregcl, s, Gemahlin; Thurn,

N^ussar^O. .^ ̂  ^nter. Doctorsgattin: Haas. l. t. Bezirls-
? ^ k . Aenti ' ^ ^ ' " ' ^ Vudal, Privatbeamter, Finme. —

">la»t ^ " ^ ' Verge. — Dauma, Private, Hären. — Herzeg,
^ „ " t t l i ' l l , , , 'T'Gasncr, ssabrilcni!. s. Gemahlin, Neumarltl
3?""chen. ̂  "!'''s. ^iltnitz. — Wertheil. Neimc^heimer, Kfltc..
Map,s, ^ ^""slsch, Kfm., Flinstilchen, - Prager, Kfni,,
Ü ' ^°un,am, ^ ' ^ u ' . Vudweis. - Prossinagg. Massels-
^"n,po^ >°N", Wina. Kslte., Wien. - Slorlovsly, Kfm.,

^ l > > - G r a l ^ ^ . Durchl. Fürst Nucrsperg. Herzog von
U. ^lbaius^ , 'Vardrgg. Gräfin Hardegg, Cuintcsse Hardegg!
^ M i i h t e i 5>^' k- l. Seclionsrath i>n Handelsministerium:
^ " h a l . k'n,, Menicur ; "omenit, Pick. Moßmann. Neurolh.
cv.Cnwla l.,' T"'"'. — Graf Margheri, Gutsbesitzer, Wördl.

s. Gemahlin, Nudolfswrrt. - Eithof.
« ^ i l s e n ' ^ ^ " " - ^ Germ, Kfm,, Weinhof. - Finger.
^ M e i b , ^ 7-, Kühn. ttfm,, Leipnik. — Lehnartz. Kfm.,
- ^ ^ ^ i a u ^ '^' ^ ' " ' ' Elnihow. — Iur,eo, Kfm., St. Veit.

G r a l ^ ^ .

^ A . n , . Verstorlielle.
K l̂nm 5N^,° l z. Adela Prenil, Aufscherstochter, 4 I . ,

»toie^'" 1? l,^,?'eu"wnia.
t°il!i?^st 8. « < ^ " r z . ssranz Vabnit. Monteurssohn, 2'/, I . ,
V t ? . ^ Aon ^'""Uziindung. " Paula Rajgelj. Spenglers-
l 8 i ! Gattin ^^le>terstrahe 2^. Fraisen. — Maria Knsold,
Pn<>..'" ̂ laöel o ̂ ' ^nftraße 4. wurde behördlich beschaut. —

""Nonia. ' """mcrmannstochter, ^ Mon., Triesterstrahe 33,

^'"", N. B r m ^ ^ ^ ^ " n z Lampic, Arbeiterssohn, 6 Mon.,
«>. Ä >„ ^ ^ " " l l j l t l s .

°""s<rc>ße g 5 ^ ° r z. Maria Moönik, Bedienerin, 54 I.,
^' Gehirnentzündung.

Hitü..?" 14 V>- ^ ^ Civi lspitale.
^"uis. ^ ^ ° ^ ' ^'°rl Bozic, Eonductcurssohn, 17. Mon,,

'̂ t>« M I« ^.'efa Volc, Hirtin. 16 I.. ^pc>,)Iexia esrel)!,,
" - ^ ! ^ ^ puk ^ ' M " " " Debeuc, Sch»niedsgattin,'43 I . ,

^ Uvttllzichung vom ^ 0 . März

N j j ^ ' 59 18 22 61 42.
' > ^ ^ e n : 60 7 72 1 4.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

F 3Z k Z " ' W .«. , «nstch! ZZK

y ^ L M i . " ?29 2 14-5 '^N/mäßig" l theilwl"bew.'
9_^? lb^732^9 ^ 9 ^ N Q schwach ! heiter

' 7 U. Mg. 736 1 5 0 S. schwas halb'bewülit,
21. 2 . N . 735 9 16 8 W. mäßig halb bewölkt 0 0

9 ' ^ ^ 7 3 7 ^ 5 8^8 SW. mäßig ' heiter
22. s7 Ü'.Mg. > 740-0 j 4>2 ̂  NO." mäßig > heiter 1 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 10 2° und 10-2°, beziehungsweise um 5 8° und 5 6°
über dem Normale.

Verantwonlicher Redacteur: Julius Ohm<I»»uschowSl>:
«ittl>s von Wissrvrad.

Philharmonische Gesellschaft.
Die für morgen, Dienstag, angesagte Chor-

probe findet smJtclati; statt. Dafür wird sie
heute, Montag, wie gewöhnlich abgehalten.

Um 7 Uhr abends Damen-, um halb
9 Uhr Herren-Chorprobe. (1295)

5 Samarkand,* 30. Decbr. 1896 (Russland, Asien), g

I Wohlgeboren Herrn Trnköczy 1
i l Apotheker §5
ll in Ltiil>tteli. ffi
6 Sind so gütig, mir von Ihrem pharmaceutischen «k
'£ Erzeugnis (folgt der Auftrag) zu schicken, die mir 5*
$ in meinem Zustand© ausgezeiohnete Dienste ra
Sg machen. Beiliegend übersende ich Ihnen 8 Rubel, fiß
» Bitte unter Adresse zu senden: HJ
i Herrn B. Bulla, Samarkand, Russland $5
S (Slavisches Magazin). K
I ' Bis Frühjahr werde ich in Samarkand bleiben. Die gj
g Sendung wird in 14—18 Tagen hieher einlangen. tfj
Ü (396) 9 Mit Hochachtung £$
I B . s^ajia. |
SB * S a m a r k a n d int die Hauptstadt deB Gouvoruemonts m
$ Serafauhan im russischen Oouoialgouverueraent Turkestan (Central- S3
* Abieu), grenzt an Buchara, AfglianiBtun, Odtiudiou und an das ftj
m chinoBiacho Reioh. Die Studt bestellt aus der alten asiatiöchen und m
•S dur russischen Stadt und rilhlt 8G.O0O Einwohner, darunter (1000 JJ
35 Mann ruasischos Militlir, und ist ein wichtigor Hundelsplatz. M
30 Wilhrend Uricse aus dem Innern Nordamerikas nach Laibach lilns- J 5
% «tona in 12 TageD gelangen, brauchte obiger Brief naoli Laibach IJ

Padua, 23. Februar 1897.

Gheelirter Herr ^iccoli
Apotheker

In Lalbaob.
Icli habe Gelegenheit gehabt, Ihre Magentinctur

zu verordnen und habe dieselbe insbesondere bei
Frauen, die an hartnäckiger, habitueller Verstopfung,
vom Aneroxie (Appetitlosigkeit) begleitet, leiden, mit
gutem Erfolg angewendet. (1120) 3

Prof. O. Bitter v. Inverardi,
Director der Klinik für Geburtshilfe und Frauenkrank-
heiten, Präses der medicinischen Facultät in Padua.

! Dantsagung. >
I Allen jenen, welche uns in unserer Trauer W
> anlässlich des Dahinscheiden s des innigstgeliebten W
> Ehegatten, Vaters, Bruders und Onlels, des Herrn W

> Julius Murgöl »
I k. l. Gerichtsadjunct i. 3i, W

> so zahlreiche Beweise ihrer aufrichtigsten Theilnahme D
> lieferten, insbefoudere dem hochwürdigeu Herrn Stadt» W
> Pfarrer Johann Tomazic, welcher uns mit Rath und W
> That durch sein würdevolles Auftreten mit seiner W
> Hilfe zur Seite stand, dem hochwürdigen Herrn Pater W
> Hubert Rant, welcher den lieben Dahingeschiedenen in M
> aufopferndster, liebevoller Weise Tag und Nacht pflegte W
> und ihm Trost spendete, den Herren Beamten des l. l. W
> Bezirksgerichts und des l. l. Steneramts, den Herren W
> Lehrern, dem f. f. Regicrungsrathe Herrn Mahlot flir W
> die tiefergrcifende Grabrede und dem l. l. Gendarmerie- M
> Posten fiir die Begleitung zur lctzlen Ruhestätte, dem M
> Vereine Citalnica, der Feuerwehr, den Herren Sän- W
> gern und allen jenen, welche einerseits durch so zahl» M
> reiche Betheiligung am Leichenbegängnisse, anderseits M
> durch prachtvolle, kostbare Kranzspenden ihrer Ver- W
> ehrung für den theure» Verblichenen Ausdruck gabeu, W
> sowie für die zahlreichen uns zugekommenen münd- W
> lichen und schriftlichen Veileidstundgebungen sprechen W
> wir hicmit unseren verbindlichsten und innigsten W
> Dank aus. W
! Nischoflacl am 20. März 1897. W

» Die trauernd Verbliebenen. W
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Course an der Wiener Börse vom 2l). M ä r z 1897. «««̂ m oMellen «o«̂ !«««

^'^,.^>,!,Xi!«!-..«7.

«X Q, ' - W lo lau w

»,» Ht»»te znr Z«hl»«,
»»,r»o»n«»e «lni l . 'Mrl««.-

0»l»»«tto»e«.
«i llwbethbahn »<« u, »0«> Vi.

4"^ ab l2°/„ 2. Gt. . . . l l«5 l , l !7 'd0
«liiabethbahn. 4<« u.»<X» ««.

2 0 0 N . 4°/, lL» - 1«» -
Fran,.I°s«l>H.V.. »m. «84, 4°, 89 40 ,00'40
Val!^!«« »arl»Lubwig«Vahn,

divers« Stücke 4°/„ . . . , »»ll> l « , ,b
«orailb««« «ahn, Em, t»84, ,

4°/, ldtu. st.) s.. s. «an st N, S« l0 lOV —

Una »oldltntt 4°/, per «aff« l u l ?u 12l so
d»o dto. per Ultimo . . . . l»l'»O l»zz -
t>t«. Rente in Krunenwühr., 4°»,

steuerfrei sül200»r°nenNl>m, 9«'lb U9 »5
4°/„ dto, dto. per Ultimo . , 99<>ü 99 25
blo,O».«.«l.»°ldlUNfi„4>/,° , l»2t,U l2»t>»
bt° dt«. Silber l«0 st., 4>/.° lUU «l, l « l »I>
d,o. Ltll»»«-Vbl!,, (Unz, ONb,>

v, I . 187«, b°/» 1»l»'»U 1»1 b«
°to,4'/.°/°Echantte«a!.«bl.^)l,l, l00 «0 101—
dto. Pram..«nl, «» KM st. ö. W, l b l - 1l>» bl<
dtu. bto. 5 »oft,«!. W, 151-—l»l «,
theih N,«.°So!< 4«/, l(X) fl. . 14U SU «4l »«

Glund»nll.' Gbllg«tls«»n
M r 1M> fl, « M > .

4«^ lroatllche und <lavon«!che . »7 5« 98 —
4°/„ .lngarilche (><X> st, ».»».) . 9?'20 »»20

And»?» 2ff»nll. Anl«h»n.
DcnllU'«<-a,'LoIt »»/« . . . . 1»? ?l> l!«8 ?!>

dt°, <«lnlelhe !878 . . lN? «U l«8 ««
«»lebe» der Etadt ««rz. . , l l l l b»! - —
)l»lrde,! d, Etobtgemeinde Wien l03 SU »04 «u
«»leyr» b, Ltabtgsmeiüde Wien

(Lllber ober G o l d ) . . . . l»?'»b — ' -
PvamlcnAnl. b, Ltadlgm. Wien >N4 — 1«°'-
Verlebau-Anlehen. berlo»b, »^» »W »0 l d l —
<"'« »rll insl Lanbel'Unlehen . » » ' « ^ - ' "

»eld « a r e

ßftndbrUft
<fül!N0fl.>.

Uodrr. «N«, Oft. <« 50 I - °«l-"/° »L k0 100 »0
dto. Prüm..EchN>u.»°/»'l.«m. 1iU b0l,7»0

«'öfierr, Uanbe^HYP ^ s t . 4°/° »9 80 l«0 80
0est.un° «nnl »erl. 4«/„ . . 100 10 !0t -

dto bto «Mdr. ., t°/° - . lou,0 ,01 -

,riosltzl,.Gblt,«tl»n»n
(für l»N st.).

«crdl,!°,ld«-Nol°bal)N Em. «»»6 io,.zz, ̂ z . ^
Ocsterr. NordweNbabn ^ . , « _ n » . .

Gübbahn »°/o b » r ^ »"" p-St- ,74 - l?5—
dt» e°/„ 5 ««) st- p- l w " l»7 40l»«4U

Ung.^al!«, «oh» ' ' ' ' ^ ̂  <«» »0
4°/„ Unterlrainer «ab»en - W I>0 l00 -

zlv»ls, z«s»
(per etück),

Bud°pest.«°ftlica (»°mbau> . ? - . ? 50
sl̂ »»,!<!n!>> «00 st ' " ̂ " " " " ^"

»^, . . . .^-«

«°t?cnKrcu«, Una.Velv.bst. »0 bn 1, b«

w<i!dNe<n «°le »u N, «M. . , l i?-- SU'-
Hewinstlch, °.3V«Pr,.5chuldV.

0 «odencreditanftalt, I. «m. . 14-50 1b'»U
dl« dt». ll. »n, <«»9, . . »K>- «? -

Laidacher »«s, »' ?b « 7 5

»«ld «are

(per stüll).

»Nglo-Otst. «anl »l>a st. »0°/«». lb« L0 t!»» zo
Vanlverel,!, Wiener, l l » fl. . !»52 7b »»8 l!l>
Vobcr.°«nst,.OtN,,»00fl,E.40°/^ ^ » 8 - 438 7b
«rdt.Hnft. I. Hand, u, «, l«0 st. -.-— . - - .

bto. bto. per Ultimo Septbr. !8<̂ ? 10 »b? «0
«irebitbanl, «llg. un«.. «<«> st. . »93 »u »9<
Depofitenbanl, »lllg.. »0« fl. . »»z bo 8U6 Ut»
E»tl,«ptt'«es., Ndlöft., «»<> st. ?»!>—?»?-
«<rl>-u.«assenv., Wiener, »00 st. 2«4 - 270—
HyPothelb.,t)tft^»«U st. »b«/„«. 8»-^ 8 4 -
üanderbanl, Vest., »00 st. , , 2»9 l>» 229 ^
oefterr.-ungllr. Nanl, »00 st, . 94« - »5» -
Unlonbanl »N0 st 286 60 287-50
V«tehr«banl, «U„, ,4^ st l?«-- 178 -

At!l»n von tzlansp««'«'
Aul«ln»hmnnz»n

(per Vtült),

«usst«»Tt^.l. «lsenb. »0« st- - - '?"» » ? "
»»hm Norbbah» lko fl. . , «a»^- «««> 50
Vufchttel>rade< «t,, !><X, st. « M . " b b ,bS0

dto bto, (Ut. U) »00 st. . b38 — z»i< —
Dona».D»mpf<ch«ff«hrt,'»e!,.

vefterr.. 500 ff. , M , . . . 474 " 4 7 ? -
Dul°«°be,'bachellt.'«,^0»st,S. Sl ü« « 2 -
N«dina»d»'Nordb.l<x«fi,<lM. »4U0 »4W
8.'ml>.5»,erni)w, Ia,s>»»s!senb '

«llelllchaft 200 st. K. , . . 28l> 50 2«e 50
Uluyd. Oeft., t r ief t . 500 fl, L M . 389 - 8 9 1 -
vefterr. slord!veftb.2U0ft,H. , »S2 b0 »l.» b0

bto, dt°. (lit. ll) sW fl. S 2«4-2t> L84 ö0
Plau-D»!« El!s>,b. 15N st. O. , 89 bt»> 90 —
BtllOtieilenbnhn 2W fl. O. . . 84« — l i « 60
Lüdbahn W0 fi. tz »4»!. 84 »0
südnordd. «ecb.'V. Wu ft. « M . 212 - 2,8 -
Tr»««Hy-G«s.,Wr.,1?0fi.».W. 439 — 440 —

«»,»».,»«.«>yz , , , ->

««ld V a n
Tramway'Ves., Neue w r . , Prto»

rit«t»»»ttien 100 st. . . . 104 ?b lob —
Ung.'gali». »<!tnb. »00 fl. Silber 207 «d »08-..
UnH.Weftb.(«aab'«raj)»00st.O. »07 b0 »U8«,
Win,» Äoclllbahnen»«c»."Ge<. »z» — zs» —

lnlmstlk-Actl»»
(per Ttüll).

«auae!.. »Na. «st.. l<« st. . . » 9 - 90 bu
lkgy^ier Visen« und Vtahl«Inb.

ln Wien »«1st «l 50 «»—
>e<sendahn»..«t<h«.. »rft«, 8« fl. l»o — ,»« —
..«lbemllhl". Papiers, u . « . » . «s - 98 —
Uleftnaer Vlll»ssel 100 st. . . «2» ?k «u9 » l
Montan «ejeNsch., 0«fi.» alpine »0 75 8» »»
«raaer «ls«l Ind.^Hes. «00 st. «4<> — »4» —
Oalao.T»rj. Strinlohle» «u st. l,?4 — b?» —

k!ey«r«/ ' , Papiers, u. «.»«. 1«» - «T«—
DOallec »oblenw. .«»e». 7« st. 167 — lk>»'—
«c,ff.!if.'G.,0,st.<ll Wien. lOUN. »lxi — »0«, -
«a««°n.«elha»ft.. «lla.. in Pest,

«0 sl «!»'— »za —
Wr. Uauge'ellschaft 100 ft. . . 10t — l05 -
« l e n z e r » « Zi»ael»»ctlen°<»<l. 809— io —

z»ois»».
Nmsterdam 9995 9«.i(,
Deul^cht Plätze z8 «?. z»ht,
Um'di», 11»?» I»N I l i
^ i l 4? bl> 4?'«,»
I t . Vtter«dul« . . . . . _ . _ ^ . _ .

z«lut»n.
Ducaten b N? b 69
20Fr<mc«ElNcke S»«. 9 53.
teutsche «eich»da»l»olen . . 58 ü?» 5« 75
Italienische «antnoten . . . 4b - « I N
P<ül«>«ube! . . . . . IllS« l ? S « ,


